




Schmertzliche

Getrübic Klagt,
Welche

uber den unverhofften Sodes-Gall

Gr. EXCELLENZ
Des

Frlonial. Preuß. Geheimden und Jegierungs
Raths im Kertzogthum Wagdeburg,
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Als ihres liebgeweſenen Directoris beh hieſiger Fronigl. We—
gierungiun agdeburg,

inin Unterthanigkeit fupren und an Tag legen wollen
Vier Sogierungs Canzelften in Hertzogthum Magdeburg

Friderich Gottfried Schuharth, Andreas Werlin, Benjamin
ül

Ganutzland und ohann Gottſried Rapſilber.

HALLE,
Gedruekt bey Chriſtoph Salfelds, Konigl. Preußl. Regierungs-Buchdruckers,

nachgelaſſenen Wiltwe.



Ogehets in der Welt, der Todt der fragt nach
keinen,

Vor ihm iſt alles gleich, vor ihm iſt alles
Recht,Es hilfft kein ſlich ſehn, es hilffet auch kein

Weinen,
Er holet wen er will, es ſey veyr poer Kuecht.

77

Geh zu dem Kahſer hin, beſiehe druen aroi, hJ 2

Mußß nicht der Konig ſelbſt, wenn Er ſitzt auf dem Throne
Erfahren, daß auch dis an ihme werd erfullt.

Wo iſt ein FurſtenStand, der es nieht hat erfahren,
Daß deſſen Land und Leit, aie ſchwartzen Kleider tragt,

I—

Hat dieſer Wurger nicht, omuhls beh jungen Jahren,
Die Hoffnuna weggrrant din e cvraub gelegt?

11

Der hohe Adel ſelbſt. hat. mnt emrrunden,
Daß deſſen Helm und n ſenwartz gekleidet ſeyn,

—2
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22 Moye

Muß nicht der Burger auch chau bittre Stunden
Beklagen, daß auchd dt ucch ſtellet ein.

Laſt er nicht ſeinen Grimm aueh in den Stadten blicken,
Beſturmt die Veſtunngelt? und drinat mit Macht hinein,

In ſolchen muß man ſich auß veichen E reine ſchicken,
Und ſolte es auch aleichrcin luſtige Nain ſeyn.

O! welcher Riß geſchichr; wepuſt etuns grfallen
Du liebes Magdtburg, du nurn weruhmtesnkaud?i

Man hort ein Klagreird un demeir duren ſchalten
Ein Pfeiler ſiuckt dahin, ein Schut fallt iin den Sand.



Gerechter Himmel ach! wenn ſolche Pfeiler fallen,
Auf welchen ſich ſo lang das Regiment gegrund't,

Wenn alle Ungeſtum auf ſolche Cedern knallen,
Beny welchen Stadt und Land vergnugten Schatten

find't.
Was Wunder, daß man ietzt betrubte Lieder ſinget,

Daß unſer werthes Faupt, ſich leget zu der Ruh,
Was Wunder, daß man nun beſturtzt die Hande ringet,

Da Fheurer ießkau du die Augen ſchlieſeeſt zu.
Su Atlas unſter Zeit, es lag auf deinen Rucken,C

Des gantzen Landes Laſt, Su gabeit Rath und That,
Es wuſte ſich dein Witz, in alle Noth zu ichicken,4*

Die unſer Vaterland ſehr offt empfunden hat.
Jetzt aber ſchweigt dein Rund von ſolchen Weißheit Lehren,

Dein hopes RichterAmt legſt Gu nunmehro hin,
Man wird ins kunntige kein Urtheil von Sir horen,

So Fu gegeben haſt nach aller Rechte Sinn.
Wenn Biitz und Donner-Keil die hohen Baume fallen,

So werden durch den Secnlag viel kleinere verletzt,
Wenn hohe Thurmeofft, durch Wind und Sturmzerſchellen,

So wird au zHauß zugleich in Furcht geſetzt.

ein hoher Baum auf
Erden,Derdurch det Schattens pracht die Mattenofterquickt,

RNun liegſt Du da verdorrt, und muſt zu Aſche werden,
Was Wunder, daß wir ſind in Traurigkeit verſetzt.

Su warſt ja in der That, viſtarcker Thurmder Schwachen,

Woſelbſt ſie ni und Awenn Ungluck auf ſie ſturmt,

Nun aber in. G J beſchirmt.
Dertz i tu nucket das GeluckeSo wewſelt br
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Der W
eraubt und wieder kahl,

Bald zeigen! ſelamne it SonnenBlicke,
Bald nt der

120en/ und fuhret Strahl auf

vg
4Laſt milde Thranen-Fluth; ivr treuen Diener ſchieſſen,

Die Sonne eurer ereud die gehet jetzt zur Rup,an.

Jhr werdet ihren Schtin mehr als zu ſehr vermiſſen,
Weil ſie im Tode nun die Augen ſchlieſſet zu.



Uns allen iſt das Licht der Hoffnung hingefallen,
Drauf unſer Wohlergehn nechſt GOtt allzeit geruht,

Wir laſſen Himmel-werts das thranend Ach erſchallen,
Weil unſers Dießkaus Todt uns gar zu wehe thut.

Ach! ach! daß wir ſo bald denjenigen verlohren,
Der unſer Schirm und Schutz und unſre Mauer war,

Und dem wir alleſamt zu vielen Troſt erkohren,
Der lieget jetzt erblaßt auf einer TodtenBahr.

Wir wollen uns zuletzt zu ſeinen Grabmahl ſetzen,
Und weil die Zung vor Schmertz faſt nicht mehr reden

kan,
So wolln wir deſſen Grufft mit vielen Thranen netzen,

Und Jhn zuletzte noch die Grabſchrifft hefften an:

Hier ruht ein Fheures Kaupt, das von uns
wird beweinet,

Ein liebgeweßnues Kjaupt, ſo uns ſehr wohl

S gtgiert,Der es mit GOtt und aiüchtden Seinen wohl

Der wird ins HimmelsSchloß ſehr herrlich
äuingefuhrt.
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